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Nr.   31 
Todesanzeige Papst Franziskus 

 

 

 
Foto: Bistum Fulda / Marzena Seidel 

 

Das Bistum Fulda trauert um Papst Franziskus: Der Heilige Vater ist am Ostermontag (21.04.2025) in 
Rom im Alter von 88 Jahren verstorben. In einer Stellungnahme äußerten sich Fuldas Bischof Dr. Michael 
Gerber, sein Vorgänger Bischof em. Heinz Josef Algermissen und Weihbischof Prof. Dr. Karlheinz Diez 
mit großer Trauer und erinnerten an ihre persönlichen Begegnungen mit dem verstorbenen Papst. 
Franziskus war der erste Südamerikaner und gleichzeitig der erste Jesuit auf dem Stuhl Petri. Während 
seines Pontifikats setzte sich Papst Franziskus besonders für die Armen und Ausgegrenzten ein, zudem 
war er ein starker Verfechter des Umweltschutzes. 

„Mit Trauer, aber auch in großer Dankbarkeit nehmen wir Abschied von Papst Franziskus“, betonten 
Gerber, Diez und Algermissen. „Wir bitten die Menschen im Bistum Fulda, seiner zu gedenken und ihn 
besonders ins Gebet einzuschließen“, fügten die Fuldaer Bischöfe hinzu. „Herr, gib ihm die ewige Ruhe 
und das ewige Licht leuchte ihm. Lass ihn ruhen in Frieden. Amen.“ 
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Bischof Gerber: „Wichtiger Impulsgeber für die Kirche“ 

Bischof Gerber zeigte sich dankbar für das Vertrauen, das Papst Franziskus ihm mit der Ernennung zum 
Weihbischof in Freiburg und später zum Bischof von Fulda ausgesprochen hat. „Wir werden ihm ein 
ehrendes Angedenken bewahren, für ihn beten und seine Impulse aufgreifen, um den Weg der Kirche in 
die Zukunft zu gestalten.“ 

Besonders erinnerte sich Bischof Gerber an die persönlichen Begegnungen im Rahmen der Ad-limina-
Besuche der deutschen Bischöfe. Dabei habe er als junger Bischof dem Papst offen sagen können, was ihn 
bewegt, so Gerber: „Papst Franziskus war in der Lage, zuzuhören und Widerspruch zuzulassen“, berichtete 
er. 

Stark geprägt aus seiner eigenen ignatianischen Tradition habe Franziskus auch wichtige geistliche 
Prozesse initiiert, so Gerber. „Ich hoffe sehr, dass das deutlich über sein Pontifikat hinaus in unsere Kirche 
hineinwirkt“, so der Bischof. Dankbar zeigte er sich dabei auch für die Impulse, die Papst Franziskus zum 
Thema Synodalität gesetzt hat. 

Papst Franziskus habe sich seinerzeit bewusst für den Namen Franziskus entschieden, so Gerber: „Dies 
prägte sein Pontifikat, indem er stets auf die Ausgegrenzten und Armen aufmerksam machte, besonders 
durch Besuche wie in Lampedusa.“ Mit seiner Umwelt-Enzyklika Laudato Si' habe Franziskus zudem 
gezeigt, dass die Kirche Relevantes und Inspirierendes in die Gesellschaft einbringen kann, besonders in 
Zeiten, in denen die Schöpfung bedroht wird. 

 

Papst Franziskus  

• Papst Franziskus wurde am 17. Dezember 1936 als Jorge Mario Bergoglio in Buenos Aires geboren. 
• 1958 trat er in den Jesuitenorden ein und wurde am 13. Dezember 1969 zum Priester geweiht. 
• Von 1973 bis 1979 war er Provinzoberer der Jesuiten in Argentinien. 
• Am 20. Mai 1992 ernannte Papst Johannes Paul II. ihn zum Weihbischof von Buenos Aires. 
• Am 21. Dezember 1993 übernahm er zusätzlich das Amt des Generalvikars der Erzdiözese. 
• Am 28. Februar 1998 wurde er zum Erzbischof von Buenos Aires ernannt. 
• Am 21. Februar 2001 erhob Papst Johannes Paul II. ihn zum Kardinal. 
• Am 13. März 2013 wurde er zum Papst gewählt, am 19. März desselben Jahres feierlich ins Amt 

eingeführt. 
• Papst Franziskus ist bekannt für seine Enzykliken „Laudato si'“ (2015) über den Umweltschutz 

sowie „Fratelli tutti“ (2020) über Geschwisterlichkeit und soziale Freundschaft. 
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Nr.   32 
Anweisungen für die Zeit zwischen dem Heimgang des Hl. Vaters Papst 

Franziskus und der Neuwahl eines Nachfolgers 
 

Für die Zeit bis zur Wahl und Amtseinführung des neuen Papstes ordne ich Folgendes an: 

1. In allen Pfarreien unserer Diözese soll ein feierliches Requiem für den Hl. Vater gefeiert werden 
(Messbuch S. 1179 – 1181). 

2.  Im Hochgebet der Hl. Messe en�ällt die Erwähnung des Papstes. 

3. Sterbebildchen mit Gebet für den verstorbenen Papst Franziskus können ab sofort beim 
Bischöflichen Generalvikariat per Mail an: info-bgv@bistum-fulda.de bestellt werden (bite 
Stückzahl angeben). 

4.  Vom Tag der Beisetzung des Papstes bis nach beendeter Papstwahl soll bei den Fürbiten eine 
Bite um die Wahl eines guten Papstes eingefügt werden (z. B.: „Guter Got, wir beten um einen 
guten Nachfolger des Apostels Petrus, der in der Kra� des Heiligen Geistes die Kirche in unserer 
Zeit mit ihren vielen Herausforderungen gut in die Zukun� führen kann.“ A.: „Wir biten dich, 
erhöre uns.“). 

5.  An Werktagen kann die Vo�vmesse zur Wahl eines neuen Papstes (Messbuch S. 1047) gefeiert 
werden. 

6.  Sofort nach dem Bekanntwerden der Wahl des neuen Papstes findet ein viertelstündiges 
Festgeläute mit allen Glocken stat.  

7.  Die Kirche und kirchlichen Gebäude sind am Tag der Wahl und am Tag der Einführung des neuen 
Papstes zu beflaggen. 

8.  Im Hochgebet der Hl. Messe ist von da an der Name des neuen Papstes zu nennen. 

9.  Am Sonntag nach der Papstwahl ist der Hauptgotesdienst in den Pfarreien als Dankgotesdienst 
zu feiern. Dabei kann anstelle der Tagesmesse auch die Messe für den Papst aus dem Messbuch 
S. 1043/1044 genommen werden. 

 

Fulda, 23. April 2025 

        

Dr. Mar�n Stanke 
                 Generalvikar 
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Gebet 

 

Ewiger Gott, du bist der Hirt, der seine Herde beschützt und durch 

die Zeiten führt. Gib deiner Kirche einen Papst, dessen heiliges Leben 

dir gefällt und dessen Hirtensorge deinem Volk den rechten Weg 

weist. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn. 

(Messbuch S. 1047) 
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Der Apostolische Stuhl 
 

Nr.   33 
Papstbotschaft zum 62. Weltgebetstag um Geistliche Berufungen 

 
[11. Mai 2025] 

 
Pilger der Hoffnung: das Geschenk des Lebens 

 
Liebe Brüder und Schwestern! 

An diesem 62. Weltgebetstag um geistliche Berufungen möchte ich an euch die freudige und ermutigende 
Einladung richten, Pilger der Hoffnung zu sein, indem ihr euer Leben selbstlos hingebt. 

Die Berufung ist ein kostbares Geschenk, das Gott in die Herzen sät, ein Ruf, aus sich selbst herauszugehen, 
um einen Weg der Liebe und des Dienens einzuschlagen. Und jede Berufung in der Kirche – sei es als Laie 
oder zum geweihten Amt oder zum gottgeweihten Leben – ist ein Zeichen der Hoffnung, die Gott für die 
Welt und für jedes seiner Kinder hegt. 

In dieser unserer Zeit fühlen sich viele junge Menschen im Blick auf die Zukunft verloren. Oft sind sie 
unsicher, was ihre beruflichen Perspektiven angeht, und noch grundlegender erleben sie eine 
Identitätskrise, die eine Sinn- und Wertekrise ist und durch die digitale Verwirrung noch schwerer zu 
überwinden ist. Die Ungerechtigkeiten gegenüber den Schwachen und Armen, die Gleichgültigkeit eines 
egoistischen Wohlstands und die Gewalt des Krieges bedrohen ihre Pläne für ein gutes Leben, die sie in 
ihrem Herzen hegen. Doch der Herr, der das Herz des Menschen kennt, lässt uns in der Unsicherheit nicht 
allein, vielmehr möchte er in jedem das Bewusstsein wecken, geliebt, gerufen und als Pilger der Hoffnung 
gesandt zu sein. 

Daher sind wir erwachsenen Glieder der Kirche, insbesondere die Hirten, gefordert, den Berufungsweg der 
neuen Generationen anzunehmen, zu prüfen und zu begleiten. Und ihr jungen Menschen seid gerufen, 
dabei die Hauptrolle zu spielen, oder besser gesagt, sie zusammen mit dem Heiligen Geist zu spielen, der 
in euch den Wunsch weckt, das Leben zu einem Geschenk der Liebe zu machen. 

Den eigenen Berufungsweg annehmen 

Liebe Jugendliche, »euer Leben ist nicht ein „in der Zwischenzeit”. Ihr seid das Jetzt Gottes« 
(Nachsynodales Apostolisches Schreiben Christus vivit, 178). Es ist notwendig, sich bewusst zu werden, 
dass das Geschenk des Lebens eine großherzige und treue Antwort verlangt. Seht euch die jungen Heiligen 
und Seligen an, die mit Freude auf den Ruf des Herrn geantwortet haben: die heilige Rosa von Lima, der 
heilige Dominikus Savio, die heilige Theresia vom Kinde Jesu, der heilige Gabriel von der Schmerzhaften 
Muttergottes, die seligen – bald heiligen – Carlo Acutis und Pier Giorgio Frassati und viele andere. Jeder 
von ihnen hat seine Berufung als Weg zum vollkommenen Glück in der Beziehung zu Jesus, dem 
Lebendigen, empfunden. Wenn wir sein Wort hören, brennt uns das Herz in der Brust (vgl. Lk 24,32) und 
wir verspüren den Wunsch, unser Leben Gott zu weihen! Und dann wollen wir herausfinden, auf welche 
Weise, in welcher Lebensform wir die Liebe erwidern können, die er uns zuvor geschenkt hat. 

Jede Berufung, die in der Tiefe des Herzens wahrgenommen wird, lässt die Antwort als inneren Drang zur 
Liebe und zum Dienen, als Quelle der Hoffnung und der Liebe aufkeimen und nicht als Suche nach 

https://www.vatican.va/content/francesco/de/apost_exhortations/documents/papa-francesco_esortazione-ap_20190325_christus-vivit.html
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persönlicher Bestätigung. In Gottes Plan zur Freude eines jeden Mannes und einer jeder Frau, die alle 
persönlich dazu berufen sind, ihr Leben für die anderen einzusetzen (vgl. Apostolisches Schreiben Evangelii 
gaudium, 268), sind Berufung und Hoffnung also miteinander verflochten. Viele junge Menschen 
versuchen, den Weg zu erkennen, zu dem Gott sie beruft: Einige erkennen – oft mit Erstaunen – die 
Berufung zum Priestertum oder zum gottgeweihten Leben; andere entdecken die Schönheit der Berufung 
zur Ehe und zum Familienleben wie auch zum Einsatz für das Gemeinwohl und zum Glaubenszeugnis unter 
Kollegen und Freunden. 

Jede Berufung lebt von der Hoffnung, die sich in Vertrauen in die Vorsehung verwandelt. Für den Christen 
ist Hoffnung nämlich viel mehr als bloßer menschlicher Optimismus: Sie ist vielmehr eine Gewissheit, die 
im Glauben an Gott wurzelt, der in der Geschichte eines jeden Menschen wirkt. Und so reift die Berufung 
im täglichen Bemühen um Treue zum Evangelium, im Gebet, in der geistlichen Unterscheidung und im 
Dienen. 

Liebe Jugendliche, die Hoffnung auf Gott enttäuscht nicht, denn er leitet jeden Schritt derer, die sich ihm 
anvertrauen. Die Welt braucht junge Menschen, die Pilger der Hoffnung sind, die mutig ihr Leben Christus 
weihen und voller Freude darüber sind, seine missionarischen Jünger zu sein. 

Den eigenen Berufungsweg prüfen 

Die Entdeckung der eigenen Berufung geschieht auf einem Weg der geistlichen Unterscheidung. Dieser 
Weg ist nie ein einsamer Weg, sondern er entsteht innerhalb der christlichen Gemeinschaft und 
gemeinsam mit ihr. 

Liebe junge Menschen, die Welt drängt euch zu voreiligen Entscheidungen, dazu, eure Tage mit Lärm zu 
füllen, und hindert euch daran, eine Stille zu erfahren, die offen ist für Gott, der zum Herzen spricht. Habt 
den Mut, innezuhalten, in euch hineinzuhören und Gott zu fragen, was er sich für euch erträumt. Die Stille 
des Gebets ist unerlässlich, um den Ruf Gottes in der eigenen Geschichte „lesen“ und eine freie und 
bewusste Antwort geben zu können. 

Die innere Sammlung ermöglicht es uns zu verstehen, dass wir alle Pilger der Hoffnung sein können, wenn 
wir unser Leben zu einem Geschenk machen, insbesondere im Dienst an denen, die an den materiellen 
und existenziellen Rändern der Welt leben. Wer auf den Ruf Gottes hört, kann den Schrei der vielen Brüder 
und Schwestern nicht ignorieren, die sich ausgeschlossen, verwundet und verlassen fühlen. Jede Berufung 
öffnet für den Auftrag, Christus dort gegenwärtig zu machen, wo Licht und Trost am meisten gebraucht 
werden. Insbesondere die gläubigen Laien sind aufgerufen, durch ihr soziales und berufliches Engagement 
„Salz, Licht und Sauerteig“ des Reiches Gottes zu sein. 

Den Berufungsweg begleiten 

In diesem Zusammenhang sollten diejenigen, die in der Seelsorge und in der Berufungspastoral tätig sind, 
insbesondere die geistlichen Begleiter, keine Angst haben, die jungen Menschen mit der hoffnungsvollen 
und geduldigen Zuversicht der göttlichen Pädagogik zu begleiten. Es geht darum, für sie ein offenes Ohr 
zu haben und sich ihrer achtsam anzunehmen; es geht darum, dass sie sich auf uns verlassen können, dass 
wir ihnen weise Begleiter sind, die bereit sind, ihnen zu helfen und die aufmerksam die Zeichen Gottes auf 
ihrem Weg erkennen. 

Ich ermutige daher dazu, für die Pflege der christlichen Berufung in den verschiedenen Bereichen des 
menschlichen Lebens und Handelns Sorge zu tragen und jedem Einzelnen zu helfen, sich für die Stimme 

https://www.vatican.va/content/francesco/de/apost_exhortations/documents/papa-francesco_esortazione-ap_20131124_evangelii-gaudium.html
https://www.vatican.va/content/francesco/de/apost_exhortations/documents/papa-francesco_esortazione-ap_20131124_evangelii-gaudium.html
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Gottes zu öffnen. Hierfür ist es wichtig, dass die Bildungs- und Pastoralprogramme der 
Berufungsbegleitung angemessenen Raum geben. 

Die Kirche braucht Hirten, Ordensleute, Missionare, Ehepaare, die es verstehen, mit Vertrauen und 
Hoffnung „Ja“ zum Herrn zu sagen. Die Berufung ist niemals ein Schatz, der im Herzen eingeschlossen 
bleibt, sondern sie wächst und festigt sich in der Gemeinschaft derer, die glauben, lieben und hoffen. Und 
weil niemand allein auf den Ruf Gottes antworten kann, brauchen wir alle das Gebet und die 
Unterstützung unserer Brüder und Schwestern. 

Liebe Brüder und Schwestern, die Kirche ist lebendig und fruchtbar, wenn sie neue Berufungen 
hervorbringt. Und die Welt sucht, oft unbewusst, Zeugen der Hoffnung, die mit ihrem Leben verkünden, 
dass die Nachfolge Christi eine Quelle der Freude ist. Lasst uns also nicht müde werden, den Herrn um 
neue Arbeiter für seine Ernte zu bitten, in der Gewissheit, dass er immerfort mit Liebe ruft. Liebe junge 
Menschen, ich vertraue eure Christusnachfolge der Fürsprache Mariens an, der Mutter der Kirche und der 
Berufungen. Wandelt stets als Pilger der Hoffnung auf dem Weg des Evangeliums! Ich begleite euch mit 
meinem Segen und bitte euch, für mich zu beten. 

Rom, Gemelli-Klinik, 19. März 2025 

FRANZISKUS 

 

Nr.   34 
Papstbotschaft zum 59. Welttag der sozialen Kommunikationsmittel 

 
Sprecht mit Güte von der Hoffnung, die eure Herzen erfüllt (vgl. 1 Petr 3,15-16) 

 
Liebe Brüder und Schwestern! 
 
In unserer von Desinformation und Polarisierung geprägten Zeit, in der einige wenige Machtzentren eine 
noch nie dagewesene Menge an Daten und Informationen kontrollieren, wende ich mich an euch, weil ich 
weiß, wie sehr eure Arbeit als Journalisten und Kommunikatoren gebraucht wird – heute mehr denn je. 
Wir brauchen euer mutiges Engagement, um die persönliche und gemeinschaftliche Verantwortung für 
andere in den Mittelpunkt der Kommunikation zu stellen. 

Angesichts des Heiligen Jahres, das wir inmitten dieser aufgewühlten Zeiten als eine Gnadenzeit begehen, 
möchte ich euch mit dieser Botschaft aufrufen, Hoffnung zu kommunizieren, und dazu eure Arbeit und 
eure Aufgabe neu vom Geist des Evangeliums inspirieren zu lassen. 

Die Kommunikation entschärfen 

Allzu oft erzeugt die Kommunikation heute nicht Hoffnung, sondern Angst und Verzweiflung, Vorurteile 
und Ressentiments, Fanatismus und sogar Hass. Allzu oft vereinfacht sie die Wirklichkeit, um instinktive 
Reaktionen hervorzurufen. Sie benutzt Worte wie eine Klinge; sie bedient sie sich sogar falscher oder 
absichtlich verzerrter Informationen, um Botschaften zu verbreiten, die die Gemüter erregen, die 
provozieren, die verletzen sollen. Ich habe bereits mehrfach betont, wie wichtig es ist, die Kommunikation 
zu „entschärfen“, sie von Aggressivität zu befreien. Es führt nie zu guten Ergebnissen, die Wirklichkeit auf 

https://www.vatican.va/content/iubilaeum2025/de.html
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Slogans zu reduzieren. Wir alle sehen, wie – von den Fernseh-Talkshows bis hin zu den verbalen Kriegen 
in den sozialen Medien – das Paradigma des Konkurrenzdenkens, des Gegeneinanders, des Herrschafts- 
und Besitzstrebens und der Manipulation der öffentlichen Meinung die Oberhand zu gewinnen droht. 

Es gibt noch ein weiteres besorgniserregendes Phänomen, das wir als „planmäßige Zerstreuung der 
Aufmerksamkeit“ durch digitale Systeme bezeichnen könnten, die unsere Wahrnehmung der Wirklichkeit 
verändern, indem sie von uns ein Profil nach der Logik des Marktes erstellen. So kommt es, dass wir – oft 
hilflos – einer Art Atomisierung der Interessen beiwohnen, was letztendlich die Seinsgrundlagen der 
Gemeinschaft untergräbt, nämlich die Fähigkeit, für das gemeinsame Wohl zusammenzuarbeiten, 
einander zuzuhören und die Beweggründe des jeweils anderen zu verstehen. Es scheint dann unerlässlich, 
einen „Feind“ zu identifizieren, gegen den man verbal losschlagen kann, um sich selbst zu behaupten. Und 
wenn der andere zum „Feind“ wird, wenn sein Angesicht und seine Würde verdunkelt werden, um ihn zu 
verspotten und zu verhöhnen, dann wird es immer weniger möglich, Hoffnung aufkommen zu lassen. Wie 
Don Tonino Bello uns gelehrt hat, haben alle Konflikte »ihre Wurzel im Ausblenden der Gesichter« [1]. Wir 
dürfen uns dieser Logik nicht ergeben. 

Zu hoffen ist wirklich gar nicht einfach. Georges Bernanos sagte, dass »nur diejenigen hoffen, die den Mut 
gehabt haben, an jenen Illusionen und Lügen zu verzweifeln, in denen sie eine Sicherheit gefunden hatten, 
die sie fälschlicherweise für Hoffnung hielten. […] Die Hoffnung ist ein Risiko, das man eingehen muss, sie 
ist das Risiko aller Risiken« [2]. Die Hoffnung ist eine verborgene Tugend, sie ist widerstandsfähig und 
geduldig. Für Christen ist die Hoffnung jedoch keine bloße Option, sondern eine unabdingbare 
Voraussetzung. Wie Benedikt XVI. in der Enzyklika Spe salvi in Erinnerung gerufen hat, ist die Hoffnung 
kein passiver Optimismus, sondern im Gegenteil eine „performative“ Tugend, die das Leben also 
verändern kann: »Wer Hoffnung hat, lebt anders; ihm ist ein neues Leben geschenkt worden« (Nr. 2). 

Gütig über die Hoffnung Rechenschaft ablegen, die uns erfüllt 

Im Ersten Petrusbrief (vgl. 3,15-16) finden wir eine wunderbare Synthese, in der die Hoffnung mit dem 
christlichen Zeugnis und der christlichen Kommunikation in Verbindung gebracht wird: »Heiligt vielmehr 
in eurem Herzen Christus, den Herrn! Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen, der von euch 
Rechenschaft fordert über die Hoffnung, die euch erfüllt; antwortet aber bescheiden und ehrfürchtig«. Ich 
möchte auf drei Botschaften eingehen, die wir diesen Worten entnehmen können. 

»Heiligt in eurem Herzen den Herrn«: Die Hoffnung der Christen hat ein Gesicht, das Gesicht des 
auferstandenen Herrn. Sein Versprechen, durch die Gabe des Heiligen Geistes immer bei uns zu sein, 
erlaubt es uns, auch gegen alle Hoffnung zu hoffen und die verborgenen Reste des Guten zu sehen, selbst 
wenn alles verloren zu sein scheint. 

Die zweite Botschaft fordert uns auf, bereit zu sein, Rechenschaft über die Hoffnung abzulegen, die uns 
erfüllt. Es ist interessant, dass der Apostel dazu aufruft, einem jedem bezüglich der Hoffnung Rede und 
Antwort zu stehen, »der von euch Rechenschaft fordert«. Christen sind nicht in erster Linie diejenigen, die 
von Gott „sprechen“, sondern diejenigen, die die Schönheit seiner Liebe widerspiegeln, welche alles auf 
eine neue Art erleben lässt. Es ist die gelebte Liebe, die die Frage hervorruft und die Antwort darauf 
verlangt: Warum lebt ihr so? Warum seid ihr so? 

In der Aussage des heiligen Petrus finden wir schließlich noch eine dritte Botschaft: Die Antwort auf diese 
Frage sollte »bescheiden und ehrfürchtig« gegeben werden. Die Kommunikation der Christen – aber ich 
würde auch sagen, die Kommunikation im Allgemeinen – soll von Güte geprägt sein, von Nähe. So wie 
unter Weggefährten, nach dem Beispiel des größten Kommunikators aller Zeiten, Jesus von Nazaret, der 

https://www.vatican.va/content/francesco/de/messages/communications/documents/20250124-messaggio-comunicazioni-sociali.html#_ftn1
https://www.vatican.va/content/francesco/de/messages/communications/documents/20250124-messaggio-comunicazioni-sociali.html#_ftn2
https://www.vatican.va/content/benedict-xvi/de.html
https://www.vatican.va/content/benedict-xvi/de/encyclicals/documents/hf_ben-xvi_enc_20071130_spe-salvi.html
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unterwegs mit den beiden Emmaus-Jüngern sprach und ihre Herzen brennen ließ durch die Art und Weise, 
wie er die Ereignisse im Licht der Heiligen Schrift deutete. 

Deshalb träume ich von einer Kommunikation, die es versteht, uns zu Weggefährten unserer vielen Brüder 
und Schwestern zu machen, um in solch aufgewühlten Zeiten wieder Hoffnung in ihnen zu entfachen. Ich 
träume von einer Kommunikation, die das Herz ansprechen kann, die aber nicht die leidenschaftliche 
Reaktion der Verschlossenheit und des Zorns hervorruft, sondern eine Haltung der Offenheit und der 
Freundschaft; die selbst in den scheinbar verzweifeltsten Situationen den Blick auf die Schönheit und die 
Hoffnung lenken kann; die im Stande ist, Engagement, Einfühlungsvermögen und Interesse an den 
anderen zu wecken. Eine Kommunikation, die uns hilft, »die Würde jedes Menschen anzuerkennen und 
zusammen für unser gemeinsames Haus Sorge zu tragen« (Enzyklika Dilexit nos, 217). 

Ich träume von einer Kommunikation, die keine Illusionen oder Ängste verkauft, sondern in der Lage ist, 
Gründe der Hoffnung zu geben. Martin Luther King sagte: »Wenn ich jemand helfen kann auf meinem 
Weg, wenn ich jemand aufmuntern kann, mit einem Wort oder einem Lied, […] dann wird mein Leben 
nicht vergeblich sein« [3]. Um dies zu erreichen, müssen wir von den „Krankheiten“ des Geltungsdrangs 
und der Selbstbezogenheit genesen und das Risiko vermeiden, hohle Phrasen zu dreschen. Ein guter 
Kommunikator sorgt dafür, dass diejenigen, die zuhören, lesen oder zuschauen, teilhaben können, nahe 
sein können, das Gute, das in ihnen steckt, finden und mit dieser Haltung an den erzählten Geschichten 
teilhaben können. Auf diese Weise zu kommunizieren hilft uns dabei, „Pilger der Hoffnung“ zu werden, 
wie es im Motto des Heiligen Jahres heißt. 

Gemeinsam hoffen 

Die Hoffnung ist immer ein Gemeinschaftsprojekt. Denken wir einen Augenblick an die Größe der 
Botschaft dieses Gnadenjahres: Wir alle – wirklich alle! – sind aufgerufen, von neuem zu beginnen, Gott 
zu erlauben, uns wiederaufzurichten, zuzulassen, dass er uns umarmt und uns mit Barmherzigkeit 
überschüttet. In all dem verflechten sich die persönliche und die gemeinschaftliche Dimension. Wir 
machen uns gemeinsam auf den Weg, wir pilgern mit vielen Brüdern und Schwestern, wir gehen 
gemeinsam durch die Heilige Pforte. 

Das Heilige Jahr hat viele gesellschaftliche Auswirkungen. Denken wir beispielsweise an die Botschaft der 
Barmherzigkeit und der Hoffnung für diejenigen, die in Gefängnissen leben, oder an den Aufruf zu Nähe 
und Güte gegenüber denjenigen, die leiden und am Rande stehen. Das Heilige Jahr erinnert uns daran, 
dass diejenigen, die Frieden stiften, »Kinder Gottes genannt werden« (Mt 5,9). Und so öffnet es uns für 
die Hoffnung, weist uns auf die Notwendigkeit einer aufmerksamen, sanften und nachdenklichen 
Kommunikation hin, die Wege zum Dialog aufzeigen kann. Ich möchte euch daher ermutigen, die vielen 
Geschichten des Guten, die zwischen den Zeilen der Nachrichten verborgen sind, zu entdecken und zu 
erzählen; die Goldgräber nachzuahmen, die unermüdlich den Sand auf der Suche nach einem 
winzigen Nugget durchsieben. Es ist schön, diese Samen der Hoffnung zu finden und sie bekannt zu 
machen. Das hilft der Welt, etwas weniger taub für den Schrei der Geringsten zu sein, etwas weniger 
gleichgültig, etwas weniger verschlossen. Wisst stets, die Funken des Guten zu finden, die es uns 
ermöglichen, zu hoffen. Eine solche Kommunikation kann dazu beitragen, Gemeinschaft zu schaffen, uns 
weniger allein zu fühlen und die Bedeutung des gemeinsamen Unterwegsseins wiederzuentdecken. 
 
 
 
 

https://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/20241024-enciclica-dilexit-nos.html
https://www.vatican.va/content/francesco/de/messages/communications/documents/20250124-messaggio-comunicazioni-sociali.html#_ftn3
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Das Herz nicht vergessen 

Liebe Brüder und Schwestern, angesichts der atemberaubenden Errungenschaften der Technik lade ich 
euch ein, auf euer Herz zu achten, das heißt, auf euer Inneres. Was bedeutet das? Ich gebe euch ein paar 
Hinweise mit auf den Weg. 

Gütig zu sein und nie das Gesicht des anderen zu vergessen; zum Herzen der Frauen und Männer zu 
sprechen, für die ihr eure Arbeit verrichtet. 

Nicht zuzulassen, dass instinktive Reaktionen eure Kommunikation leiten. Stets Hoffnung zu säen, auch 
wenn es schwierig ist, auch wenn es etwas kostet, auch wenn es keine Früchte zu tragen scheint. 

Eine Kommunikation zu praktizieren, die versucht, die Wunden unserer Menschheit zu heilen. 

Dem Vertrauen des Herzens Raum zu geben, das wie eine zarte, aber widerstandsfähige Blume ist, die in 
den Widrigkeiten des Lebens nicht zugrunde geht, sondern an unerwarteten Orten erblüht und wächst: In 
der Hoffnung von Müttern, die jeden Tag beten, dass ihre Kinder aus den Schützengräben zurückkehren; 
in der Hoffnung von Vätern, die inmitten von tausend Risiken und Schicksalsschlägen auf der Suche nach 
einer besseren Zukunft migrieren; in der Hoffnung von Kindern, die es schaffen, selbst inmitten der 
Trümmer von Kriegen und in den armen Straßen von Favelas zu spielen, zu lächeln und an das Leben zu 
glauben. 

Zeugen und Förderer einer nicht feindseligen Kommunikation zu sein, die eine Kultur der Fürsorge 
verbreitet, Brücken errichtet und die sichtbaren und unsichtbaren Mauern unserer Zeit durchdringt. 

Geschichten zu erzählen, die von Hoffnung durchtränkt sind, weil uns das gemeinsame Schicksal am 
Herzen liegt und wir gemeinsam an der Geschichte unserer Zukunft schreiben. 

All dies könnt ihr und können wir mit Gottes Gnade tun, die wir in diesem Heiligen Jahr im Übermaß 
empfangen können. Dafür bete ich und segne einen jeden von euch und eure Arbeit. 

Rom, Sankt Johannes im Lateran, 24. Januar 2025, Gedenktag des Heiligen Franz von Sales. 
 
 
FRANZISKUS 
 
______________________ 
[1] »La pace come ricerca del volto«, in Omelie e scritti quaresimali, Molfetta 1994, 317. 
[2] Georges Bernanos, La liberté, pour quoi faire?, Paris 1995. 
[3] Predigt “ The Drum Major Instinct”, 4. Februar 1968. 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.vatican.va/content/francesco/de/messages/communications/documents/20250124-messaggio-comunicazioni-sociali.html#_ftnref1
https://www.vatican.va/content/francesco/de/messages/communications/documents/20250124-messaggio-comunicazioni-sociali.html#_ftnref2
https://www.vatican.va/content/francesco/de/messages/communications/documents/20250124-messaggio-comunicazioni-sociali.html#_ftnref3
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Der Bischof von Fulda 
 

Nr.   35 
Aufruf der deutschen Bischöfe zur Pfingstaktion Renovabis 2025 

 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 
in der Bibel lesen wir: „Gott erschuf den Menschen als sein Bild, als Bild Gottes erschuf er ihn“ (Gen 1,27). 
Für Christinnen und Christen bedeutet das: Jeder Mensch besitzt – als Ebenbild Gottes – eine 
unveräußerliche Würde, die ihm nicht genommen werden kann. 
 
In der Realität aber erleben wir, wie die Würde des Menschen allzu oft mit Füßen getreten wird. Frauen 
und Männer werden auf Grund ihrer Herkunft, ihrer Religion oder ihrer Einstellungen ausgegrenzt und 
geringgeschätzt. Sie müssen Kriege und Diktaturen erleiden, sie werden wie Ware gehandelt, missbraucht 
und ausgebeutet, leben in Not und menschenunwürdigen Verhältnissen – überall auf der Welt, auch im 
Osten Europas. Darauf macht Renovabis, die Solidaritätsaktion der katholischen Kirche in Deutschland mit 
den Menschen in Mittel- und Osteuropa, aufmerksam und stellt ihre diesjährige Pfingstaktion unter das 
Motto: „Voll der Würde. Menschen stärken im Osten Europas“. 
 
Die Aufmerksamkeit richtet sich dabei vor allem auf drei Gruppen, denen Renovabis mit seinen Partnern 
vor Ort zur Seite steht: die Angehörigen der Roma-Minderheit, die in vielen Ländern nach wie vor an den 
Rand der Gesellschaft gedrängt werden; Frauen und Mädchen, die Opfer von Menschenhandel werden; 
und nicht zuletzt die Menschen in der Ukraine, die unter den schwerwiegenden Folgen des Krieges leiden. 
 
Wir bitten Sie herzlich: Unterstützen Sie die Anliegen von Renovabis durch Ihr Gebet und Ihre großzügige 
Spende und helfen Sie mit, die Würde der Menschen im Osten Europas zu stärken. 
 
 
Kloster Steinfeld, den 13. März 2025     Für das Bistum Fulda 
 
    
   
      Dr. Michael Gerber 
             Bischof von Fulda 
 
Dieser Aufruf soll am Sonntag, dem 01.06.2025, in allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) verlesen und 
den Gemeinden zudem in geeigneter anderer Weise bekannt gemacht werden. Die Kollekte am 
Pfingstsonntag, dem 08.06.2025, ist ausschließlich für die Solidaritätsaktion Renovabis bestimmt und ohne 
Abzüge weiterzuleiten. 
 

Nr.   36 
Hinweise zur Durchführung der 33. Renovabis-Pfingstaktion 

im Mai und Juni 2025 
 

Die Osteuropa-Solidaritätsaktion Renovabis steht in diesem Jahr unter dem Leitwort „Voll der Würde. 
Menschen stärken im Osten Europas“. Damit erinnert Renovabis daran, dass jeder Mensch Ebenbild 
Gottes ist, ausgestattet mit einer unveräußerlichen Würde. Besonders wichtig ist die Wahrung der 
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Menschenwürde im Umgang mit allen, die schwach und verletzlich sind, körperliche oder geistige 
Einschränkungen haben. 

Mit der bundesweiten Eröffnung der 33. Pfingstaktion ist Renovabis in diesem Jahr im Erzbistum Berlin zu 
Gast. Der Eröffnungsgottesdienst mit Erzbischof Dr. Heiner Koch findet am Sonntag, 25. Mai 2025, um 
10:00 Uhr in der Hedwigs-Kathedrale in Berlin statt. Die Eucharistiefeier wird im Hörfunk auf radio 3 
(Rundfunk Berlin-Brandenburg, rbb) und im Westdeutschen Rundfunk (WDR) übertragen und von 
domradio.de und EWTN live gestreamt. Über alle Veranstaltungstermine informiert die Webseite: 
www.renovabis.de/pfingstaktion 

Von Montag, 12. Mai 2025 an sollen die Renovabis-Plakate in den Gemeinden ausgehängt und das 
Informationsmaterial sowie die Spendentüten am Schriftenstand ausgelegt werden. 

Die Pfingstnovene 2025 mit dem Titel „Voll der Würde“ verfasste Bundestagspräsident a. D. Dr. Wolfgang 
Thierse; die Illustrationen sind Holzschnitte der Künstlerin Margret Russer. Das Neun-Tage-Gebet von 
Renovabis ist als Begleiter für die Tage auf das Pfingstfest hin gedacht. Es spannt den Bogen von der 
Schöpfungsgeschichte über soziale Gerechtigkeit bis hin zum verantwortlichen Umgang mit Fremden, 
Schwachen und Benachteiligten. Renovabis-Bischof Dr. Heiner Koch empfiehlt die Novene für das Gebet 
in den Pfarreien, in Familienkreisen, Gruppen und Verbänden – und ganz besonders als Gebetsbrücke in 
den Osten Europas. 

Renovabis bietet neben der Novene auch ein Gebetsheft mit dem Titel „Öffne mein Herz“ mit Gebeten 
zum Heiligen Geist an. Dieses Heft soll ein Wegbegleiter für die persönliche Begegnung der Gläubigen mit 
Gottes Geist sein. Das Heft ist erhältlich in Deutsch, Englisch, Albanisch, Bulgarisch, Georgisch, Italienisch, 
Kroatisch, Litauisch, Polnisch, Slowakisch, Tschechisch und Ukrainisch. 

Das Aktions-Themenheft und die Renovabis-Internetseite vermitteln Informationen und Reportage-
Impulse, Gottesdienstbausteine und Predigtskizzen rund um das Thema der diesjährigen Pfingstaktion. Die 
Gemeinden erhalten im April einen Materialbrief mit Informationen, Plakaten und Textvorschlägen zur 
Renovabis-Aktion. Alle Aktionsmaterialien stehen die Webseite www.renovabis.de/material zum 
Herunterladen bereit. 

Am Wochenende vor Pfingsten (Siebter Sonntag der Osterzeit, 31. Mai / 1. Juni 2025) soll in den 
Gemeinden der Aufruf der deutschen Bischöfe in allen Gottesdiensten, auch in den Vorabendmessen, 
verlesen werden und die restlichen Spendentüten mit dem entsprechenden Hinweis verteilt werden. 

Am Pfingstsonntag, 8. Juni 2025, sowie in den Vorabendmessen am 7. Juni 2025, wird in allen katholischen 
Kirchen die Renovabis-Kollekte für Osteuropa gehalten. Renovabis bittet darum, auch auf 
Überweisungsmöglichkeiten oder die Abgabe von Barspenden in den Spendentüten oder besonders 
gekennzeichneten Umschlägen hinzuweisen. Auf Wunsch der deutschen Bischöfe wird die Renovabis-
Kollekte für die Aufgaben der Solidaritätsaktion ohne Abzug an die Bistumskasse weitergegeben. Diese 
Überweisung soll innerhalb eines Monats mit dem Vermerk „Renovabis 2025“ erfolgen. Die Bistumskasse 
leitet die Beträge dann an Renovabis weiter. 

Sie können individuelle Kollekten oder Spenden von Gruppen auch direkt an Renovabis weiterleiten. Bitte 
nutzen Sie dazu das Online-Portal www.renovabis.de/pfingstspende oder die folgende Kontoverbindung: 
Renovabis e. V., Bank für Kirche und Caritas eG, DE94 4726 0307 0000 0094 00, GENODEM1BKC. 

 
 
 



___________________________________________Kirchliches Amtsblatt Fulda 2025, Stück IV______________________________________56 

Nr.   37 
Aufruf der deutschen Bischöfe zum Weltmissionssonntag 2025 

 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 
„Hoffnung lässt nicht zugrunde gehen“ (Röm 5,5) – mit diesem Leitwort greift der Sonntag der Weltmission 
am 26. Oktober das Motto des Heiligen Jahres auf. Die diesjährige Missio-Aktion lenkt dabei unseren Blick 
auf die Kirche in Myanmar und auf den Philippinen. In einer Welt, in der vieles um uns herum ins Wanken 
gerät, erinnern uns die Missio-Projektpartner in den beiden Ländern an die unerschütterliche Kraft 
christlicher Hoffnung. 
 
In Myanmar steht die Kirche an der Seite von Millionen Menschen, die vor Bürgerkrieg und Unterdrückung 
fliehen mussten. Mit ihrer sozialpastoralen Arbeit schenkt sie den Geflüchteten Hoffnung, auch wenn die 
Situation ausweglos erscheint. Auf den Philippinen kämpft die Kirche gegen Armut, Unrecht und Gewalt. 
Sie setzt sich für Menschenrechte und die Bewahrung der Schöpfung ein, leitet Schulen in Slums und geht 
an die Ränder der Gesellschaft. So wird die Kirche zur Stimme der Entrechteten, die unter 
menschenunwürdigen Bedingungen leben. 
 
Der Weltmissionssonntag am 26. Oktober steht für eine Welt, in der Hoffnung und Menschlichkeit stärker 
sind als Hass und Verzweiflung. Die Solidaritätskollekte ermöglicht konkrete Unterstützung von Menschen, 
die sich aus dem Glauben heraus für andere einsetzen – überall dort, wo Menschen Gefahr laufen, die 
Hoffnung auf eine lebenswerte Zukunft zu verlieren. Wir bitten Sie: Unterstützen Sie unsere Schwestern 
und Brüder durch Ihr Interesse, Ihr Gebet und eine großzügige Spende bei der Kollekte am kommenden 
Sonntag der Weltmission. Dafür danken wir Ihnen herzlich. 
 
 
Kloster Steinfeld, den 13. März 2025    Für das Bistum Fulda 
 
    
 
      Dr. Michael Gerber 
    Bischof von Fulda 
 
Dieser Aufruf soll am Sonntag, dem 19.10.2025, in allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) verlesen und 
den Gemeinden zudem in geeigneter anderer Weise bekannt gemacht werden. Die Kollekte am 
Weltmissionssonntag, dem 26.10.2025, ist ausschließlich für die Päpstlichen Missio-Werke in Aachen und 
München bestimmt. 
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Nr.   38 
Hinweise zur Durchführung der Missio-Aktion 2025 (Missio Aachen) 

 
Die Solidaritätsaktion zum Sonntag der Weltmission am 26. Oktober 2025 steht im Zeichen des Heiligen 
Jahres. Dementsprechend lautet das Leitwort „Hoffnung lässt nicht zugrunde gehen“ (Röm 5,5). Mit 
diesem Vers beginnt Papst Franziskus seine Verkündigungsbulle zum Jubiläum und betont, wie notwendig 
Hoffnung in einer Welt von Gewalt, Hass und Kriegen ist. Die Missio-Aktion zum Weltmissionssonntag 2025 
zeigt, wie die Kirche in Myanmar Zeichen der Hoffnung setzt und den Menschen die Kraft gibt, trotz 
schwieriger Umstände nicht aufzugeben. Seit dem Militärputsch 2021 führt die Militärjunta einen brutalen 
Krieg gegen die eigene Bevölkerung, zerstört Dörfer, Schulen und Kirchen. Millionen Menschen sind auf 
der Flucht. Ende März dieses Jahres kam das furchtbare Erdbeben hinzu. Überall im Land leisten kirchliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter humanitäre Hilfe und machen den Menschen Mut. 

Bitte unterstützen Sie die Solidaritätsaktion im Monat der Weltmission, indem Sie das Aktionsplakat gut 
sichtbar in Ihrer Gemeinde aushängen (zum Beispiel im Schaukasten oder am Schriftenstand), die 
Spendentüten und Gebetskarten in der Kirche auslegen, dem Pfarrbrief beilegen oder direkt an die 
Haushalte verteilen und Veranstaltungen im Monat der Weltmission durchführen. 

Das Aktionsplakat zeigt ein Mädchen, das vor Freude einen Luftsprung macht. Nach einer leidvollen und 
gefährlichen Flucht ist sie zusammen mit Schwestern der Missionary Servants of the Blessed Sacrament 
und anderen Mädchen endlich in einem sicheren Haus angekommen und kann Hoffnung schöpfen. 

Im Aktionsheft mit liturgischen Bausteinen finden Sie Informationen über die Situation der Christinnen 
und Christen in Myanmar sowie Anregungen zur Gestaltung von Gottesdiensten und Aktionsideen für 
unterschiedliche Anlässe, zum Beispiel das Missio-Solidaritätsessen „Die Welt an einem Tisch“ nach einem 
Gottesdienst zum Sonntag der Weltmission. 

Die bundesweite Aktion startet mit einem Festwochenende vom 26. bis 28. September im Bistum Essen. 
Alle Informationen zur Eröffnung finden Sie unter: www.missio-hilft.de/wms. 

Am 19. Oktober (auch am Vorabend) soll in allen katholischen Gottesdiensten der Aufruf der deutschen 
Bischöfe zum Weltmissionssonntag verlesen werden. 

Am 26. Oktober, dem Sonntag der Weltmission, findet in allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) die 
Missio-Kollekte statt. Die Spenden, die am Sonntag der Weltmission in Deutschland gesammelt werden, 
kommen der kirchlichen Arbeit in Afrika, Asien und Ozeanien zugute. Sie ermöglichen konkrete Hilfe vor 
Ort. 

Das jeweilige Generalvikariat / Ordinariat überweist die Kollekte einschließlich der später eingegangenen 
Spenden an Missio Aachen. Auf ausdrücklichen Wunsch der Bischöfe soll die Kollekte zeitnah und ohne 
jeden Abzug von den Gemeinden über die Bistumskassen an Missio weitergeleitet werden. Eine 
pfarrinterne Verwendung der Kollektengelder, z. B. für Partnerschaftsprojekte, ist nicht zulässig. Sobald 
das Ergebnis der Kollekte vorliegt, sollte es der Gemeinde mit einem herzlichen Dank bekannt gegeben 
werden. 

Weitere Informationen finden Sie auf www.missio-hilft.de/wms. Hier können ab Mitte August alle 
Materialien heruntergeladen werden. Ebenfalls im August wird das Aktionsheft an alle Pfarrgemeinden 
verschickt. Anfang September folgt der Versand der abonnierten Materialien. 

Über bestellungen@missio-hilft.de, Tel. 0241 7507-350 oder Fax 0241 7507-310 können Sie die 
Materialien zum Weltmissionssonntag direkt bestellen. 

Fragen zum Monat der Weltmission in den Diözesen beantwortet gerne unsere Inlandsabteilung unter 
Tel. 0241 7507-205 oder per E-Mail unter post@missio-hilft.de. 

http://www.missio-hilft.de/
http://www.missio-hilft.de/wms
mailto:bestellungen@missio-hilft.de
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Nr.   39 

Aufruf der deutschen Bischöfe zum Diaspora-Sonntag 2025 
 

Liebe Geschwister im Glauben, 
 
„Er gibt dem Müden Kra�, dem Kra�losen verleiht er große Stärke“ (Jesaja 40,29). Diese wunderbare 
Verheißung des Propheten Jesaja erinnert uns daran, dass Got die Quelle unseres Lebens ist. Aus dieser 
Quelle können wir besonders in den müden und schwachen Momenten unseres Lebens schöpfen. Auch in 
unserer so zerrissenen Welt schenkt der Glaube an Got uns Halt und Orien�erung – ganz persönlich und 
ebenso in der Gemeinscha�. 
 
Die diesjährige Diaspora-Ak�on des Bonifa�uswerkes der deutschen Katholiken grei� diesen 
hoffnungsvollen Zuspruch auf. Unter dem Leitwort „Stärke, was dich trägt.“ ermu�gt die Ak�on dazu, sich 
immer wieder neu der tragenden Fundamente des eigenen Lebens zu vergewissern und diese bewusst zu 
stärken. Denn äußere Kra� braucht innere Stärke! 
 
Tragendes zu stärken ist auch für das Bonifa�uswerk eine wich�ge Aufgabe. Das Hilfswerk unterstützt 
Chris�nnen und Christen, die ihren katholischen Glauben in einer extremen Minderheitensitua�on in 
Nordeuropa, im Bal�kum sowie in den katholischen Diaspora-Regionen Nord- und Ostdeutschlands leben. 
Es stärkt ehrenamtliches und hauptberuflichesEngagement in der Kirche, hil� bei Gemeindebauten und 
der Anschaffung von Fahrzeugen und fördert die Kinder- und Jugendhilfe vor Ort. 
 
Liebe Schwestern und Brüder, wir biten Sie zum Diaspora-Sonntag am 16. November herzlich um Ihr Gebet 
und um eine großzügige Spende. Mit Ihrer Hilfe kann das Bonifa�uswerk jährlich über 1.200 Projekte 
fördern und so stärken, was die Menschen trägt. 
 
 
Kloster Steinfeld, den 12.03.2025    Für das Bistum Fulda 
 
     
 
    Dr. Michael Gerber 
               Bischof von Fulda 
 
Dieser Aufruf soll am Sonntag, dem 09.11.2025, in allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) verlesen oder 
den Gemeinden in einer anderen geeigneten Weise bekannt gemacht werden. Die Kollekte am Diaspora-
Sonntag, dem 16.11.2025, ist ausschließlich für das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken bestimmt und 
ohne Abzüge weiterzuleiten. 
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Nr.   40 
Hinweise zur Durchführung der Diaspora-Aktion 2025 

 
Äußere Kraft braucht innere Stärke – dieser Erfahrung können wir in vielen Momenten unseres Lebens 
begegnen. Doch woher schöpfen wir gerade in den kraftlosen und aufreibenden Augenblicken des Lebens 
neue Stärke? Als Christinnen und Christen glauben wir: Gott ist die beständige und stärkende Quelle 
unseres Lebens. Der Glaube an Gott schenkt uns Halt und Orientierung – persönlich und in der 
Glaubensgemeinschaft. Um sich dieses wertvollen Fundaments immer wieder neu zu vergewissern, lautet 
das Leitwort der diesjährigen Diaspora-Aktion „Stärke, was dich trägt“. 

Die bundesweite Eröffnung der Diaspora-Aktion findet am Sonntag, 9. November 2025, um 10:00 Uhr im 
Kölner Dom mit einem feierlichen Pontifikalamt und internationalen Gästen sowie Vertreterinnen und 
Vertretern aus deutschen Diözesen statt. Hauptzelebrant ist der Kölner Erzbischof Rainer Maria Kardinal 
Woelki. 

Die Diaspora-Kollekte wird am Sonntag, 16. November 2025, in allen Gottesdiensten einschließlich der 
Vorabendmessen gehalten. Das jeweilige Generalvikariat überweist die Spenden, einschließlich der später 
eingegangenen Gelder, an das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken. Auf ausdrücklichen Wunsch der 
Bischöfe soll die Kollekte zeitnah und ohne jeden Abzug weitergeleitet werden. Die Verwendung der 
Kollekte ist ausschließlich für die Arbeit des Bonifatiuswerkes bestimmt. Das Bonifatiuswerk ist seinen 
Spenderinnen und Spendern gegenüber dankbar, transparent und rechenschaftspflichtig. 

Alle Priester, Diakone, Pastoral- und Gemeindereferenten und -referentinnen erhalten im August 2025 
eine Aktionsmappe mit Ideen zur Gestaltung liturgischer Feiern sowie vielfältigen inhaltlichen und 
spirituellen Impulsen zum Leitwort „Stärke, was dich trägt“. Mitte September 2025 wird allen Gemeinden 
ein Materialpaket zur Gestaltung des Diaspora-Sonntags (Plakate, vorbestellte Pfarrbriefmäntel und 
Spendentüten) zugeschickt. Weitere Materialien können bestellt werden und stehen zum Download zur 
Verfügung. Bitte hängen Sie die Aktionsplakate gut sichtbar in Ihrer Gemeinde auf. 

Bitte verlesen Sie den Aufruf der deutschen Bischöfe zum Diaspora-Sonntag am 9. November 2025 in allen 
Gottesdiensten (auch am Vorabend) und verteilen Sie die Spendentüten zum Diaspora-Sonntag. 

Bitte legen Sie am Diaspora-Sonntag, 16. November 2025, die restlichen Spendentüten in den 
Kirchenbänken aus. Weisen Sie bitte in allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) auf die Diaspora-Kollekte 
und im Pfarrbrief und auf Ihrer Homepage auf die Online-Spendenmöglichkeit 
(www.bonifatiuswerk.de/spenden) hin. 

Anregungen zur Gestaltung des Gottesdienstes und für die pastorale Arbeit gibt das Begleitheft „BONI-
Impulse – Praxisheft für Liturgie und Pastoral“, welches alle Gemeinden bereits Mitte September erhalten 
haben. Alle Materialien und aktuelle Fürbitten sind auch als Download abrufbar unter 
www.bonifatiuswerk.de/diaspora-aktion. 

Bitte geben Sie am Sonntag, 23. November 2025 (auch am Vorabend), das Kollektenergebnis bekannt und 
verbinden Sie dies mit einem Wort des Dankes an die ganze Gemeinde. 

Weitere Informationen und Materialien finden Sie auf www.bonifatiuswerk.de/diaspora-aktion. 
Bestellungen richten Sie bitte per Mail an bestellungen@bonifatiuswerk.de, telefonisch an 05251 2996-94 
oder per Fax an 05251 2996-88. 

 

 

 

http://www.bonifatiuswerk.de/diaspora-aktion
http://www.bonifatiuswerk.de/
mailto:bestellungen@bonifatiuswerk.de
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Nr.   41 
Zweites Dekret 

zur Änderung des Allgemeinen Ausführungsdekretes zur  
territorialen Umschreibung der Pastoralverbünde im Bistum Fulda 

 
Artikel 1 

Änderung des Allgemeinen Ausführungsdekretes zur territorialen Umschreibung  
der Pastoralverbünde im Bistum Fulda 

 
Das Allgemeine Ausführungsdekret zur territorialen Umschreibung der Pastoralverbünde im Bistum Fulda 
vom 19. April 2024 (K. A. 2024, Nr. 47), das zuletzt durch Artikel 1 des Dekretes vom 1. August 2024  
(K. A. 2024, Nr. 98) geändert worden ist, wird wie folgt geändert: 
 
1. In § 1 werden unter Pastoralverbund 8 die Worte „St. Bonifatius, Wetter“ gestrichen. 

 
2.  In § 1 werden unter Pastoralverbund 9 die Worte „St. Bonifatius, Wetter“ eingefügt. 

 
 

Artikel 2 
Inkrafttreten 

 
Dieses Dekret tritt am 1. April 2025 in Kraft. 

 
Fulda, den 25. März 2025 

 
 
 

Dr. Michael Gerber 
Bischof von Fulda 

 
 
 
 
 

Bischöfliches Generalvikariat 
 

Nr.   42 
Veröffentlichung von Druckschriften und Broschüren 
des Sekretariates der Deutschen Bischofskonferenz 

 
Das Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz in Bonn beabsichtigt in Kürze folgende Broschüren 
herauszugeben: 
  
  Die deutschen Bischöfe - Pastoralkommission 

 
Nr. 56  unabhängig – vertraulich – professionell: Seelsorge in der Lebenswelt der  
             Polizei. Ein Positionspapier zur Polizeiseelsorge  
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Die Publikation stellt eine Konkretisierung des Seelsorgepapiers der Deutschen 
Bischofskonferenz In der Seelsorge schlägt das Herz der Kirche für das spezielle 
Seelsorgefeld der Polizeiseelsorge dar. Sie enthält die kirchliche Positionierung zur 
Polizeiseelsorge, ihre historische Einordnung seit der Weimarer Republik sowie ihre 
theologische Begründung. Die verlässliche Partnerschaft zwischen Polizeiseelsorge und 
Polizei und deren heutige Bedeutung werden ausführlich beleuchtet. Darüber hinaus 
werden die Aufgaben und die Qualitätsstandards der Polizeiseelsorge, die 
unterschiedlichen Formen der Einsatzbegleitung sowie das Thema Berufsethik 
beschrieben. Der von der Polizeiseelsorge durchgeführte berufsethische Unterricht leistet 
einen wichtigen Beitrag zur Stärkung des Demokratieverständnisses der jungen 
Polizistinnen und Polizisten. Das Dokument macht die kirchliche Positionierung zur 
Polizeiseelsorge in die Polizei hinein deutlich. Es antwortet auf Anfragen aus polizeilichen 
und staatlichen Gremien und Organen, insbesondere von Polizeipräsidien wie auch 
vonseiten der Innenministerien. Innerkirchliche Adressaten des Positionspapiers sind 
Seelsorgerinnen und Seelsorger in der Polizeiseelsorge.  

 
Die deutschen Bischöfe – Kommission für gesellschaftliche und soziale Fragen  
 
Nr. 57    Die versöhnende Kraft der Arbeit Ein Impulspapier zum gesellschaftlichen 
               Zusammenhalt  

Arbeit ist nicht nur Broterwerb, sondern dient in hohem Maße dem Gemeinwohl. Das legt 
das im Auftrag der Kommission für gesellschaftliche und soziale Fragen der Deutschen 
Bischofskonferenz erarbeitete Impulspapier Die versöhnende Kraft der Arbeit dar. In 
polarisierten Zeiten wird für den Zusammenhalt in der Gesellschaft geworben. Vor dem 
Hintergrund der gegenwärtigen Herausforderungen in der Arbeitswelt wird die Bedeutung 
von Arbeit für die Entfaltung der menschlichen Person sowie für ein gelingendes 
Miteinander hervorgehoben. Denn Arbeit ist ein strukturierender, produktiver und 
sinnstiftender Teil des Lebens. Zudem führt Arbeit Menschen mit unterschiedlichen 
Lebenserfahrungen zusammen, stiftet Gemeinschaft und ist eine Schule der Demokratie. 
Die Vorstandsvorsitzende der Bundesagentur für Arbeit, Andrea Nahles, würdigt den Text 
durch ein Geleitwort.  

 
Arbeitshilfen  
 
Nr. 344    Katholischer Kinder- und Jugendbuchpreis 2025 Preisbuch 2025  
              und empfohlene Bücher  

Für den Katholischen Kinder- und Jugendbuchpreis 2025 haben 47 Verlage 139 Werke 
eingereicht. Die Jury des Preises hat Himmelwärts (Carl Hanser Verlag) der Autorin Karen 
Köhler, illustriert von Bea Davies, als Preisbuch sowie 14 weitere Bücher als besonders 
empfehlenswert ausgezeichnet. Die Veröffentlichung erfolgte mit einer ausführlichen 
Pressemitteilung am 26. Februar 2025. Das Buch ist ein Gespräch über Verlust und 
Erinnerungen, über Endlichkeit und Unendlichkeit. In der Arbeitshilfe sind das Preisbuch 
sowie die Titel der Empfehlungsliste aufgeführt, rezensiert und mit hilfreichen Hinweisen 
für die Lektüre mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen versehen. Themen wie 
Flucht, Verlust, Krankheit oder Freundschaft mit dem Fokus, Trost zu spenden oder 
Resilienz zu fördern, werden in Bilder- und Kinderbüchern oder als Roman altersgerecht 
vermittelt. Das Plakat zur Empfehlungsliste ist im Format DIN A2 erhältlich. - 3 - 
Orientierungshilfe Nachhaltigkeitsberichterstattung In der Europäischen Union (EU) sind 
seit dem Jahr 2014 bestimmte Unternehmen und Organisationen dazu verpflichtet, über 
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Aspekte der Nachhaltigkeit zu berichten. Die EU verabschiedete dazu die Corporate 
Sustainability Reporting Directive (CSRD), welche die Pflichten der betreffenden 
Unternehmen zu einer nichtfinanziellen Berichterstattung erweiterte. Ab diesem Jahr wird 
die Berichtspflicht erheblich ausgeweitet. In diesem Zusammenhang wird die 
Orientierungshilfe herausgegeben, um eine Hilfestellung zu einer machbaren 
Berichterstattung über Nachhaltigkeit zu geben, obwohl (Erz-)Bistümer als Körperschaften 
des öffentlichen Rechts nicht unter den direkten Wirkungsbereich der CSRD fallen. Das 
Dokument ist eine praktische Hilfe zur Orientierung in diesem Themenbereich und bietet 
präventiv auch Antworten auf Anfragen an die (Erz-)Bistümer von innen und außen im 
Hinblick auf eine Nachhaltigkeitsberichterstattung.  

 
Die Broschüren können bestellt werden bei 
Deutsche Bischofskonferenz 
Zentrale Dienste/Organisation 
Kaiserstraße 161  
53113 Bonn  
Tel.: 0228-103-205  
Fax: 0228-103-330  
E-Mail: broschueren@dbk.de  
oder als PDF-Version unter www.dbk.de 

 

 

 

 

 

 

Nr.   43 
Diözesantag für die kirchliche Büchereiarbeit am Samstag, 14. Juni 2025 

 
Die Fachstelle für kirchliche Büchereiarbeit in der Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars lädt am 
14.06.2025 zum diesjährigen Diözesantag der Katholisch-Öffentlichen Büchereien ein. 
 
Tagungsort: Bonifatiushaus, Neuenberger Str.3-5 36041 Fulda 
 
Programm: 

9.00 Uhr  Anmeldung Willkommenskaffee 

9.00 – 14.00 Uhr  Buchausstellung Borromäusverein 

10.00 Uhr  Andacht in der Kapelle des Priesterseminars 
mit Generalvikar Dr. Martin Stanke 
 

11.00 Uhr  Grußwort Dr. Alessandra Sorbello Staub 
Überreichung der Ehrenurkunden und Zeugnisse  

http://www.dbk.de/
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durch Generalvikar Dr. Martin Stanke 
    Impulsreferat Prävention (Bistum Fulda) 

12.30 Uhr  Mittagspause:  

14.00 Uhr   Fortbildungsveranstaltungen: 
1: Book Slam, Book Casting lebendige Methoden der Leseförderung 
2: Wie entsteht ein Literatur-Kreis, Lese-Cafe 
3: Grundlagen für eine Saatgutbibliothek 

15.30 Uhr  Feedback-Runde bei Kaffee und Kuchen  
 
Informationen und Anmeldung:  
Fachstelle Büchereiarbeit, Telefon 0661 87-564, E-Mail: buechereifachstelle@thf-fulda.de 

 
 
 
 

Nr.   44 
Personalien 

 
Ernennungen 
 
Simon, Mobin ALCP/OSS, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im Pastoralverbund St. Barbara Flieden-
Kalbach-Neuhof. Dienstort: Pfarrei Christkönig, Hauptstr. 25, 36103 Flieden: 01.02.2025 
 
Vogler, Marcus, Pfarrer, St. Bonifatius Amöneburger Land, zum Moderator des Pastoralverbundes 
Amöneburg-Stadtallendorf-Neustadt: 01.06.2025 – 30.09.2029 
 
 
Entpflichtung 
 
Körber, Jens, Pfarrer, St. Josef Schwalmstadt-Neukirchen, als Moderator des Pastoralverbundes Maria Hilf 
– Schwalmstadt: 30.06.2025 
 
 
 
 
Beauftragung 
 
Fischer, Harald, Pfarrer, Kassel, St. Familia, nach Eintritt in den Ruhestand für weitere fünf Jahre zum 
Exerzitien-Seelsorger in der Diözese Fulda: 01.06.2025 
 
 
Versetzung 
 
Blanco Perez, Inaki, Pastoralreferent, Klinikseelsorge Hanau, in den Pastoralverbund St. Bonifatius 
Bruchköbel-Niddertal-Erlensee. Dienstort: Pfarrei St. Familia Bruchköbel: 01.04.2025  
 

mailto:buechereifachstelle@thf-fulda.de
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In die Ewigkeit wurden heimgerufen 
 
Döring, Dr. theol. habil. Heinrich, Prof., (P. M.), Ohlstadt: 12.04.2025 
 
Wieloch, Dietrich, GR, Pfarrer i. R. (P. M.), Romsthal: 16.04.2025 
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